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WLr dereinst jener Seligkeit des Himmels gelangen, für® 763 Eh£würdige Brüder. Am Schluß dieses Schreibens,
die Gott uns erschaften hat un die WIr heiß ersehnen. dem Wır ein Stück eit 1in Unserer orge für die Ge-
262 Es yeht um die Lehre der katholischen un apostolischen samtkirche gewidmet haben, fassen Wır alles 1n eınem
Kırche, der Multter un: Lehrmeisterin aller Völker. Ihr Wunsch MC Möge der yöttlıche Erlöser des
Licht erleuchtet, entzüundet un entflammt. Ihre mahnende Menschengeschlechts, der AInbtE u1ls VO  3 Gott Z Weisheit,
Stimme, himmlischer Weisheit voll,; wendet siıch alle Gerechtigkeit, Heıiligkeit un Erlösung geworden 1St  D
Zeiten. In ihrer raft liegt das rechte und wirksame eil- Kor 1, 30), ın allem un über alles in Ewigkeit herr-
mittel für die wachsenden Nöte der Menschen, für die schen un sıegen. Es Z  mOge ıne gerechte sozıiale Ordnung
Sorgen un: Bedrängnisse dieses vergänglichen Lebens. Mıt erstehen un alle Völker Wohlstand, Freude und.
dieser iıhrer Stimme vereint sıch in wunderbarer Weiıse Frieden führen.
jene uralte Stimme des Psalmisten, die unaufhörlıch 264 Zeichen dieses Wounsches un Unterpfand Unseres
Herz estärkt un: erhebt: „Lauschen 311 ich, W A4sS Gott, der väterlichen Wohlwollens se1 der Apostolische egen, den
Herr, MIr redet: wahrlich, redet Frieden, seinem Wır Euch, Ehrwürdige Brüder, un allen Gläubigen, die
olk un seinen Frommen, denen, die siıch VO  3 Herzen Eurer Sorge anvertraut sind, VO  w ZAaANZEHN Herzen 1mM

Herrn erteilen denen besonders, die auf diese Unsereıhm kehren. Sıcher, nah GT sein Heıl allen, welche ıh
fürchten, seine Herrlichkeit wird 1n uNnseremIn Lande woh- Ermahnungen bereitwillig eingehen.
MECN. egegnen werden sıch Gnade un Treue, Recht un
Friede einander U aTıinEN: TIreue wırd AUS der Erde OS- Gegeben ın Rom, bei Sankt Peter, 15 Maı 1961 17
SCIl, Gerechtigkeit nieder VO Hiımmel schauen. Der Herr dritten Jahr Unseres Pontifikates.
wird uns seINe Güter spenden un Land se1ne Frucht
bescheren. Voraufgehen wiırd ihm Gerechtigkeit un eil
der Spur seiner Füße folgen‘f (Ps 54,

Briet des Heiligen Vaters in Kardinal 1en

Der Heılige Vater yıchtete au Anlaß der Erficbtung D“O  S Hierarchie, den katholischen Glauben in Lande
rel Diözesen auf Formosa einen Brie} den Erz- bewahren un verbreiten.
bischof von Peking UN Administrator VO  x Taipeh, Kar- Das heilige Pfingstfifest schien Uns besonders gee1gnet, die
dinal Tien-Chen-sin, Wır geben das Schreiben, das ımm aben des Heiliıgen Geilstes auf drei CUGTET Mitbürger
„Osservatore Romano” (29.6.1961) veröffentlicht wurde, herabzuflehen, die Wır dieser Ehre würdig erachteten. Im
ım Wortlaut wieder, zyeıl 2Nne NECeHuC Mahnung S, der Vereın MI1t anderen Missionsbischöfen, die AUS verschiede-
Kirche gedenken, die schwersten untier Verfolgung nen entfernten Teilen der Welt 1er zusammengekommen
leidet: M, bildeten s1e gleichsam eiınen Kranz VO Oberhirten

Z Zeugn1s für die Einheit un katholische Weıte der
Geliebter Sohn un ehrwürdige Brüder, ru(ß un Apo-
stolischen Segen! Kirche Jesu Christı, die iıhren Eiter un alle Mühe darauf

verwendet, die irrenden Schätlein der einen Herde un
Sooft Wır Gelegenheit haben, Unser mahnendes Wort dem eınen Hırten (vgl Joh 10, 16), dem Bischof UuNsSserer

die alten un die christlichen Gemeinschaften 1in Seelen (vgl etr Z 25 heimzuruten. Die katholische
den Missionsländern richten, se1 A, alle vemeınsam, Kırche 1St durch ihre Natur befähigt, alle Menschen C1 -

se1 einzelne, empfinden Wır ıne große väterliche reichen un ıhrem eil führen; S1e annn alles iın
enugtuung. Es zibt nıchts Schöneres für den Oberhirten Christus 7zusammentassen (Eph I 10), das heißt auch die

Gemeinschaften der Völker un ıhre Kultur. Sie 1St auchder Kirche, als wenn sprechen darf den ehrwürdıgen
Brüdern, dem Klerus un den Scharen der Gläubigen, die dazu berufen, die Entwicklung uns wagemutıiıgen un
1n allen Erdteilen offenes Zeugn1s ablegen VO der ıimmer- stolzen Jahrhunderts mMIit übernatürlicher raft erfüllen
währenden Lebenskraft un: Jugend der Kırche. un das Menschengeschlecht ZU mystischen Leibe
Wır haben VOT kurzem die drei Diözesen Hsın- Jesu Christi gestalten.
chu, Taınan un Kaohsiung in Lande errichtet, 1n Als der yöttliche Erlöser seine Apostel iın die Welt
dem die Hierarchie der Kirche schon bestand, un haben hinaussandte (vgl Mark 16, 15); bekundete sowohl die
drei NECUEC chinesische Bischöte ihre Spıtze gestellt, denen eigentliche un: einzigartıge Aufgabe der Kirche als auch
Wır selbst Pfingstfest in der Vatikanischen Basıilika die ıhre ursprüngliche raft un erkliärte die Missionsarbeit
Weihe erteilten un die apostolische Aufgabe übertrugen, einem notwendigen Bestandteil ihres Wesens. Dank
das heilige Evangelıum allen Völkern verkünden. DDas dem Wirken der Bischöfe, die der Heilige Geist eingesetzt
bietet Uns die wıllkommene Gelegenheit, diesen A postoli- hat, die Kirche (sottes leiten Apg 20, 28), ent-
schen Brieft euch richten, ehrwürdige Brüder, un springen die unerschöpflichen Quellen der hımmlischen
ebenso den Klerus, den einheimischen WwW1e den fremd- Gnade un ergießen sich 1n heilsam bewässerndem Flusse
bürtigen, un die anderen Gläubigen, die EUEGTET. Hır- über den ZanzCch FErdkreis: Daraus erg1ibt sıch, daß die Bı-
LeENSOTZC ANVertr4AauUt sind. Wır Liun das 1ın der Absicht, die schöfe neben ıhren sonstıgen Eigenschaften un Gaben sich

VOTLT allem dadurch auszeichnen mussen, da{ß sie das AntlitzWichtigkeit un Bedeutung der Entscheidungen des He1-
lıgen Stuhles hervorzuheben, der mütterlich besorgt 1St, eines Vaters zeigen. Es wird auch deutlich, welches (ze-
die hierarchische Ordnung V Ka Tag mehr den Ort=- wiıcht in dem berühmten Satz des heiligen Paulus liegt

„Wenn ihr auch zehntausend Lehrmeister hättet 1n Chri-liıchen Bedürfnissen anzupassgn > denn 1St Ja das Amt der
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stus, SO habt ihr doch nıcht viele Väter. Denn in Jesus Unter der ASst so vieler Sorgen schöpfen Wır Irost dar-
Christus bin iıch durch die Heilsverkündigung uecr Vater aus, daß Uns vergönnt Wal, dre1 chinesischen Oberhirten
geworden“ Kor. 4, 15) das bischöfliche AÄAmt übertragen. Darın möchten Wır
Zunächst ermahnen Wir euch, ehrwürdige Brüder, daß ıhr eın un oylückverheifßsendes Vorzeichen sehen.

Es zeıgt eınerseıts die unablässige orge des Apostolischenohne Unterlaß eueren an vertrauten Schäflein folgende
schwerwiegende un: heilbringende Wahrheiten 1n Y1nN- Stuhles das wahre Wohl des chinesischen Volkes, AaUus

NCIUNS rufen mOget: Man kann dem allmächtigen Gott dem drei seiner Söhne VOTL kurzem ZUrF bischöflichen
Würde erhob, anderseıits die Neıigung eur €S. Volkes ZUıcht die schuldige Ehre erweıisen un MIt ıhm vereinıgt

werden außer durch Jesus Christus, un INa  ; annn nıcht katholischen Glauben, der atıon keineswegs tremd
mMIt Christus vereinıgt sein außer 1n der Kirche un durch ist, WI1Ee einıge Unrecht behaupten, sondern vielmehr

geeignet, die höchste Sehnsucht CO Herzen ertfüllen.die Kırche, die eın mystischer Leib 1SE. Man annn schliefß-
iıch iıch  4 Z Kirche vehören aufßer durch die Bischöfe, die Wır wollten diese HS Hırten auch deshalb persönlıch
Nachfolger der Apostel, 1n Vereinigung mıiıt dem obersten ZUur Fülle des Priestertums erheben, die innıge Verbin-

dung ZU Ausdruck bringen, die zwıschen den BischöÖ-Hırten, dem Nachfolger Petr1.
Mıt gyroßer Freude richten Wır Unsere ugen aut WLG fen der anzen Welt un dem Nachfolger DPetr1 nıcht NUur

darın besteht, daß Jjene der christlichen Wahrheit anhän-jebliche Insel, der cker des Herrn ZUr: Ernte des
SCIL, die dieser in Obhut hat, sondern auch darın, dafß SieEvangelıums heranreıft. Im VETSANSCNECN Jahrzehnt hat

sich das katholische Leben 1n C HCTE Diözesen ylücklich seiner höchsten un unmittelbaren Hirtengewalt Nnier-

veben sınd, die ıhm VO  z Jesus Christus übertfagen wurde.entwickelt. Das oilt VO  — der Zahl der Bekehrungen un FEndlich lıegt 1n der heiligen Handlung, die Wır vollzogender Priesterberufe w1e auch VO der Einrichtung VO'  3 Schu-
len un den gesundheitlichen un sonstigen carıtatıven haben, die Verheißung, daß die chinesische Kirche wieder-

autleben wird. Das wırd nach Unserer Überzeugung dannEinrichtungen un Werken. ber dieses Wachstum 1m ka- veschehen, wenn der zöttliche Erlöser gewährt, da{iß fried-tholischen Glauben, das der Freigebigkeit (sottes un dem
vereınten Bemühen der chinesischen un der Missionsbi- iche Diener Christi 1n den ungeheuren VWeıten

Vaterlandes wiıieder das Evangelıum verkündıgen, w1€e s1eschöfe zuzuschreiben 1St, dem die Priester AUS dem Welt-
jetzt mMi1t einem apostolischen Eıter, den ıhr nıcht aufhörenun Ordensklerus, die Schwestern un die Katecheten sich

anschlossen un das bei olk ein überaus herzliches dürft pflegen, der Seelsorge den chinesischen 1äu-
bıgen in Diözesen un 1n aller Welt nachgehen.Echo fand, dart euch nıcht vergesscCh lassen, dafß 1n den
Mıt dieser Aussicht auf die Zukunft un VO dieser Sehn-übrıgen Diözesen edlen Volkes soviel Glaubens-

brüder den unglücklichsten Verhältnissen leben, VO  3 sucht glühend, die CL Zanzen Volke oilt, ehrwürdige
Brüder un geliebte Söhne, bemüht euch MIt immerdenen viele beispielhaft tapfer un standhaft, wenngleich größerem Eıter un: MI der Unterstutzung der aUSWAar-schweigend, ıhre Ireue Jesus Christus und ZUr Kirche

VOTLr der SaNzZCH Welt bekennen. tigen Mıssıonare, die 19880!| die Sache des Evangeliums
verdient sind, dafß die Botschaft Christiı immer weıter AaUS-

Wenn Wır jene gyelıebten Söhne denken, übermannt gebreitet werde un: der Sauerte1g des Evangelıiums die
Uns ein doppelter Schmerz, wel Wır s1e leiden sehen un
weil Wır zusehen, W1€e die heilsamen un: fruchtbaren An große Schar der Kinder Gottes durchdringe, die UTE

schöne Insel bewohnen.
fänge un Werke christlichen Lebens unterdrückt werden, Wır bitten un bestürmen Gott, mOöge euch, Kle-
die VOL fünfzehn Jahren durch die Errichtung der Hıerar-

1US$ und CI olk iın immerwährender Gnade anschauen
chie 1in Chına seıtens Unseres Vorgangers 1US CT einen un: auf die Fürbitte der Allerseligsten Jungfrau Marıa,Auftrieb erhielten, der Zz.u schönen Fortschritten führen der Königın un Patronın von China, bewirken, daß die-
schien, die aber heute leider darniederliegen un: VeLr-

SCI erlesene Teil des Saatfeldes UNSCTITCS Herrn VO  w} Tagdorren. Ba mehr aufblühe, wachse und Früchte des Heiıils ra  >
ber noch schwerer un heftiger edrückt Uns der Schmerz un erteiılen euch, ehrwürdige Brüder, un Herden
über das Schicksal derjenıgen christlichen Gemeinden, Aaus miıt väterlicher Liebe den Apostolischen egen
denen traurıge Nachrichten Uns gelangen, VO  3 denen Gegeben Rom, bei Sankt Peter, Jun1, dem Hest
Wır wünschten, s1e möchten nıcht wahr sein. Wıe die der Apostel Peter un!: Paul; 1961; 1m dritten Jahr
Feinde der Kirche nıcht ohne Hinterlist un: MITt schlecht Unseres Pontifikates.
verhohlener Freude SAagcCN, behaupten einıge schwache un Johannes KL E Papst
unglückliche unUnseren Söhnen, S1E wollten Z katho-
lischen Kirche gehören, aber keine Verbindung mehr hal- Erläuterungen
ten miıt deren siıchtbarem aupt, dem Bischot VO  a KRom, ach dem Kommentar, miıt dem der „Usservatore Ro-
un s1e geben kund, S1€e wollten das Erbe des katholischen mano“ 1n derselben Nummer das Papstschreiben begleitet,Glaubens unverletzt bewahren, während S1e das verwegecn«tl hat die Kıiırche aut ormosa 1ın den etzten 7zehn Jahren
agnıs unternehmen, das Fundament, den Eckstein, einen erstaunlichen außeren Aufschwung erlebt. Anfangverwerfen, den Jesus Christus gEeSELZL hat. 1960 bestanden dort 7Wwel Apostolische Priätekturen MIt
Unsere väterliche Liebe alle Unsere SSöhne oibt Uns Gläubigen. Heute sind außer dem Erzbistum
das Vertrauen un die Hoffnung, daflß diese traurıgen Er- Taipeh die drei neuerrichteten Diözesen un drei ApO-
e1gnN1sse sıch 1ın Wirklichkeit nıcht abgespielt haben stolische Priätekturen M1t 180 000 Gläubigen. Diese Ver-
Täglich bıtten Wır den yöttlichen Erlöser, mOge in mehrung 1St LLUL ZU 'Teil auf die Einwanderung VON

Güte ;hren Geılst erleuchten un hre vielleicht umdüster- Katholiken zurückzuführen, die über Macao un: Hong-
ten un schwankenden Herzen mMiıt seiner verwandelnden kong AUS Chına flüchten konnten. Die Zahl der Bekehrun-
Gnade durchdringen. Deshalb sehen Wır VO  - Si;l' CngCrCN SCI) aut Formosa erreıicht oder übertrifitodie schönsten
Mahnungen _ un ordern wieder un wieder-alle auf, Missionserfolge 1n Chına In den Jahren V  3 1957 bis

1959 wurden 24 893 Erwachsenentaufen un: die Mitteinständıg (CSOft beten.
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taßt seiınen Kommentar ZuUuUsammen 1in dem Ziıtat AUSW,  a 1959 49 238 Katechumenen registriert. Der Klerus
ählt 165 chinesische un 362 ausländische Priester. Das einem Reisebericht VOo Professor Maxımo Pacheco, einem
Schulwesen blüht auf, 1nNe Katholische Unıversität Juristen VO' der Universität Santıago (Chıile), der 1m
1St 1mM Entstehen begriften. Die Carıtas unterhält tünt etzten Jahr China esuchen durfte Er chreibt: „Wäh-
Krankenhäuser und etwa 5( Ambulanzen. Es IStT. also be- rend meılnes Besuchs 1n Schanghai bat ıch dringend
rechtigt, W C111 der Heılıge Vater MIt Formosa die Hoft- die Erlaubnis, iırgendeinen gefangenen Geistlichen, beson-
NUuNg verbindet, da{ß die Mentalıität der Chinesen dem ders Bıischot Kung-Pıing-meı, esuchen dürten ber s1e
Evangelium ene1gt un: der Rückschlag 1n China 1LUTr der wurde mir verweıgert. I bat-auch, VO  3 den Akten des
Gewalt der Verfolgung durch die kommunistischen Macht- Prozesses den Bischof Kenntnıiıs nehmen dürten
haber zuzuschreiben sel. uch das wurde mır abgeschlagen. Wiährend me1nes HAall-
Aus China wei(ß auch der Kommentar des „UOsservatore zen Besuchs 1n China konnte iıch keinen Kontakt miıt
Romano“ ZuL Ww1e nıchts an Tatsachen melden. einem römisch-katholischen Geıstlichen autfnehmen un:
Die Gründe dafür, da{ß WIr tast nıchts erfahren, wurden keinem Gottesdienst beiwohnen. gestehe, dafß mır das
1mM etzten Bericht, den WIr 1n der Herder-Korrespondenz ngst einflöfßte. Dıie Lage der katholischen Kiırche ın
(14 Jhg., 160) veröftentlichen konnten, bereits gENANNT. China 1St die dramatischste in der Zanzech Welt Dıie
SO 1St auch den OFrt erwähnten Tatsachen aum Bischöte un: Priester, die die TIreue halten, sind 1m Ker-
hinzuzufügen. Der „Osservatore Romano“ erwähnt LLUTLr ker oder werden verfolgt. Das relig1öse Leben lıegt 1n den
die Namen ein1ger Bischöfe, VO  3 denen INa weılß, da{(ß Händen apostatıscher Geistlicher, deren Geıist völlig VOCI-

S1e in Haft sınd, un annımmt, da{fß S1e noch leben, un wirrt 1St durch Furcht, Feigheit un Unwissenheit.“

Die Kirche in den Ländern

Erzbischof Beran 11CS8$ Amtes unerschrocken tätıg SCWESCH, Leid
ındern un VO Unglück betroftene Menschen miıt christ-und das tschechoslowakische Schicksal lıchem Mut erfüllen, un das hat Dır eın hartes Ge-
schick eingetragen.Am Juli 1961 veröftentlichte der „Osservatore Ro- ürch Unsern Vorgänger 1US XIL auf den erzbischöf-

mano“ eiınen VOo 30 Maı datierten Briet des Papstes
den Erzbischof VO  - Prag, der als eın tragisches Dokument lichen Stuhl VO  3 Prag erhoben, dem der ehrwürdige

Name un die hochherzige Tugend des heiligen Adalbert
uNnserer eIit hier 1M Wortlaut wıedergegeben wırd: ZU uhm gereichen, ast Du Dich unverzüglıch der

Aufgabe gewidmet, wiederaufzubauen, W 4s 1mM KrıegBrie} des Papstes Erzbischof Beran zusammengebrochen un: 1n Ruunen gesunken WAal. Dann
„Ehrwürdiger Bruder, ru(ß un Apostolischen Segen! aber, während Du iın vielfältiger un: des Lobes würdıger

Weıse ZU Nutzen un ZUuUr Ehre VO Kırche un StaatDer fünfzigste Jahrestag Deıiner Priesterweihe würde
erfordern, da{ß Wır Dır voller Freude Unsere Glück- wirktest, haben diejenıgen, die das Unrecht höherstellten
un Segenswünsche arbrächten. Doch leider macht der als die Gerechtigkeit, ıch AaUus Deinem bischöflichen Amts-
Zustand der CErZWUNSCNHNC: Untätigkeit und traurıgen Ver- S1tZ entfernt un eınen verborgenen Ort verbannt,

Du 1U schon zehn Jahre vergeblich daraut hoffst, diebannung, den Du schon lange duldest, erforderlich, ıch
1n Deıiner Irauer rosten un 1n Deıiner Betrübnis auf- Leitung Deiner geliebten Herde wieder übernehmen
zurichten. Dıie Worte des Trostes, die auf Dich zutreffen, können.

Was Du Bitterkeit un Härte hast, das 1Stentnehmen Wır dem Evangelium: Selig, die Verfolgung
leiden der Gerechtigkeit willen: denn ıhrer 1St das leider 11UL ıne VO  - den Folgen der vielen Leiden, die
Hıiımmelreich Freuet euch un trohlocket;: denn euer Dein Vaterland durchmacht.

In der Tschechoslowakei w1e leider auch 1n anderen Läan-Lohn ist: orofß 1MmM Hımmel! (Matth. ö 10 2
Wır möchten Dır eılen. Es erfüllt Uns mıiıt bıtterem dern dauert die ungerechte Behandlung der Kırche
Schmerz, dafß Wır ıcht gemeinsam mMiıt Deılınen Söhnen Unter anderm sind die katholischen Ordensgemeıin-
Z Feier Deines Priesterjubiläums ZUZCSCH sein können, schaften un: Vereinigungen verboten, dıe freien Schulen

Deılin Wırken würdigen un den Jangen un mühe- abgeschaftt, die Herausgabe katholischen Schrifttums VOI-

vollen VWeg Deines Priesterlebens, auf dem Du Deinem boten, die christliche Unterweısung auf alle Art behindert:
Volke eın hervorragendes Beispiel gegeben hast, 1Ns Lic13t 1n ımmer Formen wird systematisch un miıt stel-

heben gendem Eiıter der Atheismus, esonders der Ju-
Wır kennen den Glaubenseifer, die veistige Größe un gyend, verbreıtet; die meılsten Oberhirten werden der
die Energıe, wodurch Du mMi1ıt der Gnade Gottes ein Ausübung ıhres Amtes gvehindert, gefangengehalten, oder
langes, hingebungsvolles Wirken 1m geistlichen Amt S1e sind abgelegene Orte verbannt; eın aÜhnlich hartes
truchtbar un verdienstvoll vollendet ASt. Zuerst als Schicksal erleiden die Geıistlichen, VO  e denen viele 1Ns (Ge-
Religionslehrer Lehrerbildungsinstitut, dann als Pro- fangnis geworfen oder iın der Verbannung sınd un: —

tessor der Pastoraltheologie, schließlich als KRegens des dere CZWUNSCH werden, als Arbeiter leben, da{fß S1€e
ıhr Amt nıcht ausüben können.Priesterseminars AST Du Mühe un raft eingesetzt für

die geistige un sittliche Bildung der Jugend un: die Vor- Unter diesen traurıgen Verhältnissen, während der ruch-
bereitung einer Schar VO  - Prıiestern, 1n denen sıch die lose Plan verwirklicht wiırd, den Glauben AaUS den Her-

Z  3 der Gläubigen reißen, empfinden Wır cehrHofinung der Kirche ertüllt. Zuletzt bıst Du, während
der Krıeg tobte, 1m Bewußtsein der Verantwortung De1- schmerzlıch, daß CS Uns iıcht gESTALLEL 1St; Dıich MI1t dem

560


